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EL OBSERVADOR
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Proselyti smus?

Am 9. Mai durfte die "Lutheriscbe S tunde"
nach lang jaehrigerUnterbrechung ihre kadioue
bertragungen durcb eine argentinischo Scnde-
station wieder aufncbmen. Bevor die liírlaub -

nÍ3 dazu 7on den staatlichen Stellen erteilt
wurde, hatte der dprocher der " Lutíu r± soben
S tunde h

, Pastor Muñlz, eine Unterrcdung mit
dem Sffc&abssekre taer, in deren V.-.rlauf die ser
fragto, warum unsere Ai relie aucb in solchen
Teilen des Pandes regelmaoszig gesendet habe

,

in denen sie weder kleinere noch groeszere
Gemeinden babe, die sie geistlich zu veraor-
gen babe; ob dem nicht dlei Absicht zu Grun-
deliege, Proselytismus zu betreiben. Von Co-
lumbien wird una gertteldet, dasz die lutheri-
schon Gemeinden in der Haupstadt Bogotá in
ibren Gotte sdiensten nicht bohelligt werden.
Doch babe die Regierung ihnen irgend eine
Wcrbung auszerhalb der Kirche untorsagt . Pro-
selytismus sei nicht gostattet .dasolbe hórt
man von Spanien. Auch da 3 st den Protestan -

ten jedr Manifestation ibrea Glaubens auszer
halb der Manera ihrer Kirche verboten.Es darf
keinen Proselytiamua goben.

Proselyten ftsnntc man frueher clie Heidon,
die zum Judentum uebertraten. Proselytismus
ist im allgemeinen j ede vVerbung unter Andera
denkenden fuer die eigene Uerber zeugung, im
Religioesen die Bemuehung , Menscben aus ih -

rer Kirche fort und in die eigene hinoinzie-
ben. Solcben Proselytismus meinen die ¿taat-
iichen Bestimmungen, wo evangcli sebe: Kir -

chen von ihrem Glaubem oeffentlich Zcugnis
ablogen, wodurch ein Katholik btwogen werden
koenne , zu der evangelischen Kirche ucbcrzu-
treten. Dem sucht die katholisebe Kirche un-
terstuetzt durch den Staat, entgegenzrawitr r -

ken,
Ist nun das, was verschiedOi-'. Regieran -

gen glauben unterbinden zu muessen, tatsaech
lich Proselytismus? Der Antwort kommen wir
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naeher, wenn wir die andore proge stellen:
Sieht die Lutheriscbe Kirehe die katholi sche
ais christliche Iíirchc an? Bekcnnt ale nicht
in den Smalkaldi sol 'en Artikeln, das?, der Pap
st der Antichríst sei ? Wir wissen, wie die
katholi sebe Kirehe ihr Anathema gegen die
lautere Schrift labre ven der Hechtfertigung
einos armen Suendors ano Onaden durch den
Olnuben an Christi Verdienst schleudert , wie
der rocmische Offizialismus be sondara in die.

sem Jahr, dan ven ihnen das Mari ani sebe ge -

nannt wird, die Mutter Joan an die Steile
des Heilandes rueclct, waa wir nicht andera
ala ein Veje ten gegen daa Hellwwofck Christi

be zeiohnen mnessen,
Aber gibt es in der katholischen Kirclie

keine Christen mahrV d.h. solcho Menschen,die
sieh trotz der Irrlehren ihrer Airche im Clan
ben an daa Verdienst Christi klammern?wonn in
der katholi roben Kirehe noch Evangeliurn vor-
handen ist, so glauben wir dasz es auch da
noch Fruechte bringt.

Ein Zeugnis dafne r finden wir zuin H, in
dem Passus ueber die Erloesung, zitiert naeh
dem katholi schen Katech.ismu3 vou Deharbe,er-
acbienen be i Herder in r ’reiburg : "Fuer wrI -

che Suender hat Christus genug ge tan? Jesús
Christus hat fuer die Erbsuende nnd alie ue-
brigen Suenden der Mensehen genug retan" .Ue-
ber den Artikel von der Vergohung der Suen-
den heiszt es S. 118: "Mi t den Norton" Verge
bung der Suenden hekennen wir, dasz in de Ka
tholi schen Kirehe erlangt werden kann die
Vergebung al ler Suenden und ihrer Strafen
auf Grund der Verdienste Chri3ti, unsers
Herrn" (ueberstzt vom Unter zeichneten) .Dínser
rechten Lehre stvhen viele Irrlehren gegeníi-
ber. Die Lehrpraxis mar, auch in vielen soge-
nannten katholischen Laendern mit der obigen
Pormulierung der katholi 3chen .Lehre nicht ü-
bereinstimmen. Dio Wahrhei t mag tatsaechlich
ganz zugedeckt sein. Dennoch mués sen wir zu-
geben, dasz auch in der katholischen Kirehe
noch Evangeliurn existiert. (man denke z * E.
an die im Groszeh und Ganzen richtige katho-
li sche Lehre von der Taufe), und darnm ste -



hen wir nicht an, die kat.hollsehe Kirohe ala
christliche Kirche, wenn auch ala falschglau
bige zu bezeiobnen.

Daraus folgt unsre Handlnnaswe j se , dasz
wir in unserer Vorknendigung und in unserem
mi ssi onarí schen Wirkan uns nicht an colche
Menochen ?/enden, be i donen es s i oh horaria»
stellt, dasz sie tatsaechlich ueberzeugte An
haenger ihrer katboli neben Kirchc sind und
dieses auch in der i'nt bekunden. Wir cnthal-
ten uns grundsae tzlich der Proso lytemaoherei

.

Der Staat kann in der Ilinsicht ganz beruhigt
sein,

Wenn wir aber anderseits feststellen,da3Z
sehr viele unserer Mitmenschen allein durch
die Taufe mit der kathoHachen Kirche verbun
den sind und dasz sie ais wei taren Kontakt
mit ihrer kirche nur noch die kirohiiche 'Ira

ung aufzaehlen koennen, so musz man solche
Leute ais praktísch Rirchlose ansehen, die
nicht s vom einzigen Weg zum Leben wissen,und
an denen wir nicht te i Inahmlos voruebrgehen
koennen. Welcben Prozantsatz sin von der Be-
voelkerung einer Oegend odor e irías ganzen
Landes ausmachen. i si- in einzelnen schwer
festzustellen. Uni erzeichnetor kam Z.B. in
der Stadt Santa P’e durch systamnti schoa Be -

fragen von rund 400 P’amilien in dar Nachbar-
schaft der eiganen Kapelle, zur TJeberzougung,
dasz 10% des oetrefPenden Stadttoiles wirk -

lich katholisch seien. Aehnliche Zahlen hort
man auch von anderor Seite.Nacb katboli se; -en

Angaben kommen in Suodainerika auf einen Pries,
ter durchschnittlich 7000 Seo Ion. Einige von
diesen Tausenden moegen mit der Arbeit die -

sor Pries ter in Verbindung stehen.
Uebrig bleibt aber eine ganz grosze

íviasso von kirchlich nicht betreuten See-
len, ein groszcs Feld, dasz weisz zur
Erate ist , aber wo die Erate arbeiter f-eh

len.
‘

Wih enthalten uns, wie gesagt, grundsae t_z

lich des Proselytisrnus . Wir wollen vorcich -

tig sein. Wir wollen nicht in andero Kirchen
e inbrechen und nicht in fremdes Amt greifen.
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Wir halten una ni cht fuer befugt, einen ivicn -

schen, der (-...¿en katholiseben Priester ala
seinen beelsorger ansieht und sich, auch von
ihm betrruen laeszt, seelisch zu bearbeiten
mit dem !¿iel, ibn aua seiner ivirche herauszu-
loesen, wenn wir sie auch ais falschglaeubige
erkannt haben. Aber wenn wir una an die groa-
se fiaase der praktisch Airchlosen wendon, um
ihnen das Brot des Bebona zu brechen, so ist
dos kein Proscly ti omus , sondern Hission, zu
der uns Christus selbst verpflichtet hat.

P.L.

Elnigungabestrebungen der lutberischen Kjr -

chen in Australien.

Vor fast 120 Jahron wurde in Anstralien el.

no luthorisebe Kirche eegruendet, die sich ca-

ber schon nacb 8 Jabron ihres Bostrhcns spal-
toto und seitdem rls V E L K A d.h# Verei -

nigtc Evangoli sch-Luth. Kirche in Austro lien,
und ais E L S A d.h, Ev.Luth. Synode in Aujj

trolien getrennte Vi/ege ging. Die VELKA be zog
lange Zeit ihre Pastoren von Neuondettelsau
in beutscbland und ging dann beoonders enge
Verbindung mit der Iowassynode in hordamerika
ein. 1934 trat sie dem nutberischen Vveltkon-
vent (heute heltbund) bei,waehrend die BLbA
zimaechst mit der ídssionaranstalt in Hermana
burg und spaoter mit der Missouri synode glau-
bensbruederlicbe Beziehungen pf legte . Viele Jah
re lang waren die Gegcnzaetze zwischcn beiden
Kircbenkoerpern sebeinbar unueberbrueckbar •

boch ist in letzten Jahren einc entsebeiden-
de Vvendung e inge tro ten, so dasz mancho glau -

ben, die Vereinigung stehe nabe bevor.
Bol b( iden Ki rehén handelt es sich nicht

um zablenmaeszig starke Oruppen, aber doch
verdient dio Tatsacbc der Annaeherung ' unter
ihnen unsere Aufmcrksamkcit

, ja die Aufmerk-
samkeit des Lutbertums in der -Volt, weil die
dabe i befolgton Mothodcn einen Modellfall kir
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chlichen Handelns in solcher Lage darstellen,
vvie der ,T Luther isohe Rnndblick" in seiner Ja-
nuar-Februarnumme r betont. Man ging davon aus,
die Lehrgegensae t ze scharf ins Auge zu fassen
und auf Grund von Bchrift und Bekenntnin zu
berelnlgen. Unter onderen wurdo dio io;hre von
der Heiligen Gchrift sorgfaeltig bebandelt , die
manchmal von lutherischen Konferenze.n und Lehr
gespraechen umgangen wirr

,
woil man fuerchtet,

sich aüf diesem Gebiet ni cht einigen zu koen-
nen

.

Der kritische Punkt, an dora doch naeh der
Befuerchtrígr^n^ eines einstigen Gliedes der
VELKA* aúngenprochc n in der letzten Nir^rirr der
;t Lutherischen Blaotier" , alies sebol Ira rn kann,
i 3 1 dio Trago der Zugehoerigkeit. zum Lulheri-
sohon Weltbund. En handolt sich um dan Prob -

lem: kann cine Fjrche, die ?n der T'et lutho -

rinch sein will und all ihr Lehren un Wirken
voll und ganz unter Schrift und Bokonntnis mit
all soinon Konsequenzen stellt, in einem Weljb
bund von Firohon mitmachen, von denon manche
doch nur non: noli lutlm t'í sch sind, und mit djs

non ni o doswugen auch nicht in Kanzel-und A -

bendmahlsgomoinsohaf t stoht?
Dj.e VELKA glaubt trotz o.ffon ausgenproche^

ner Vorbohalte dan be jahen zu koennen, v/eil
.nie bislang fuer entsohoidend den Umstand
haelt, danz en sich um einc Confedt ration han
dele, dio nicht Kircho sein wolle, und ún don;

man raitarbeiten koenne , ohne daoz man in Kan-
zel und Abendmahlngemeinnchaf t mit all , 'jla -

ion Gliedern steho.
Fuer die ELBA korarat dngcgon nur tiñe Mi

t

ar
beit in exte mis in Fragc , in anderer Hin
sicht koermo man nicht Glied werden,ohno sich
des Unionismus sohuldig zu machen, da die !¿iejL

sotzung de 3 6o lthunde n doch kirchíicher Natur
se 3 , wic Z.d. gome; insame Bezougnng des Evangc_
lluras, Arbelt a.u.f Mi n n i on n Fe Idorn u. derglci-
chen, alies Dingo,die man nur gome inn ara tun
duorfe , wenn man sich ais G 1auben sbrude r aner
kenno • V/ahrbaftig, c ine Ent scheidung von rrrojs

ner r
j rngwo3tc ist zu faellon. Tim r 1 sio peíten



mutatis mut lis díe grundzeet zlichen Ausfüh
rungen Dr. Behnkens, des allgemeinen Prae
ses der Missourisynode ;

M Zum Schlusz rr.oecbte

ich noch einmal aufricbtig una inbruenntig
bitten,dssz dio Lutheraner nicht erlaJhmen mó
gen in ihrem ebrlichen Pomuehen, untar sich
eine Lehrelnheit zu erzielen. .Liegt uns die
Sache des Luthertums am Herzen? Wenn ja,dann
sollte die Vereinigung unt-er uns Lutheranern
ln Amerito auf der Grundlage der reinen bib-
li echen Lehre und der ochriftgemseszen Pra -

xis erfolgen. Nur so waere eine wirkliche
lutherische Einheit gegeben"

.

*#**#*#<*#*#
F.L.

TRATADOS
Pastor K.Mahler antes misionero en Guate-

mala y todavía entusiasmado por la obra mi s i

oncre en los países latinoamericanos, me man-
da ejemplares de prueba do los siguientes tra
tados evangélicos: "El tínico camino" , "Mañana,
siempre manana“ , "Está usted aburrido?", " Ni
ton bueno que vaya al cielo, ni tan malo que
vaya al infierno” . “Buenas nuevas para usted 11

,

Se atrevo usted"? Los tratados son del tama-
ño de 9 por 15 cm.,de buena presentad 6n, im-
primidos sobrepape 1 de calidad con tapas en
colores con ? páginas de te*to(y e ste ) muy su
gestivo. El remitente acompaña lo remesa con
las siguientes palabras: ''Si TTd. podría cm -

plear tales tratados en su obra, los suplí -

rio yo en cualquier cantidad. S61o que tenga
la bondad do escribirme 3obro cuales quiero
usted y cuantos de cada número" , - Creo que
el pastor Mahler no se opondría que yo pase
esta oferta también a nuestros misioneros en
América do 1 Sur invitándolos a quo me como.nl
quen sus pedidos que serian atendidos * tan
pronto que sea posible. Espero que la oferta
sea de agrado a muchos misioneros y represen
te una ayudo eficaz en su obre*

Nuestras gracias fervorosas a Pastor Mah-
ler y Dr ,E* A.Mayer de- quien también proviene
esta buena iniciativa. Fr* Langa

#*#* ff’**#*#*# *1t*#


